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ie  Auf­
regung
bei  den

Eltern  der
Don­Bosco­
Schüler  in
Hauenhorst

und auch bei denjenigen Vä­
tern  und  Müttern,  deren
Kinder  aus  Altenrheine  täg­
lich  zum  Kopi  fahren  müs­
sen,  ist  groß.  Und  sie  ist  –
zumindest  in  den  zentralen
Punkten  –  durchaus  nach­
vollziehbar.

Beispiel  Hauenhorst:  Hier
erfahren  Erziehungsberech­
tigte knapp drei Wochen vor
dem  Schulstart,  dass  die
Kommune  die  Fahrtkosten
nicht  mehr übernimmt.  Wa­
rum  so  spät?  Es  war  doch
weit  im  Vorfeld  bekannt,
dass die aus dem Jahr 1994
stammende  Sonderrege­
lung,  mit  der  die  Bosco­
Schule  protegiert  werden
sollte,  auslaufen  würde.  Da
hätte die Verwaltung schnel­
ler agieren müssen.
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So  gibt  es  kaum  noch  Zeit
für  die  Betroffenen,  um  zu
reagieren.  Immerhin  räumt
die  Verwaltung  den  kurzen
Dienstweg  ein,  nennt  im
Schreiben  an  die  Eltern  An­
sprechpartner  und  ver­
schweigt auch nicht die ein­
schlägige  Rechtsprechung
zur  Schülerbeförderung.  Ob
allerdings  bei  Einwendun­
gen  die  Zeit  ausreicht,  um
noch bis zum Schulstart eine
Lösung zu finden?

Schaut man sich die Argu­
mentation  der  Eltern  an,  so
wird  das  Dilemma,  in  dem
sie stecken, deutlich. Da gibt
es  zum  einen  die  Möglich­
keit, ein Busticket zu kaufen
–  im  günstigsten  Fall  die
Blaue Karte für den Stadtbus
für monatlich 32 Euro. Doch
würde  diese  kaum  genutzt
auf  dem  knappen  Weg  von
Hauenhorst  nach  Mesum.
Das  reguläre  Schulbusticket
ist  nochmals  7  Euro  teurer,
kommt  also  nicht  in  Be­
tracht. Warum also nicht ein
verbilligtes Busticket  für die
paar Meter anbieten?
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Die  Alternative  heißt,  die
Sprösslinge  mit  dem  Rad
nach  Mesum  zu  schicken.
Beim  Blick  auf  den  Schul­
weg,  die  in  großen  Teilen
unbeleuchtet  ist,  sind  die
Sorgen  der  Eltern  sicherlich

3 nicht  fehl am Platze. Es gibt
Rechtsprechung zu solch ge­
fährlichen  Schulwegen,  das
weiß  auch  die  Stadt.  Doch
beziehen sich die einschlägi­
gen  Urteile  auf  zur  Schule
gehende  Fußgänger,  nicht
auf radelnde Schüler – doch
welches  Kind  läuft  schon
von  Hauenhorst  zur  Bosco­
Schule?
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Blicken  wir  jetzt  nach  Al­
tenrheine. Hier wird von der
Verwaltung  nicht  mit  Au­
genmaß, wohl aber mit dem
Millimeterpapier  gemessen.
Da  wohnen  Schüler  fast  di­
rekt  nebeneinander  in einer
Siedlung,  aber  nur  für  den
einen,  der  ein  paar  Meter
über dem Limit von 3,5 Kilo­
metern  lebt,  gibt  es  die
Schulbuskarte.

Dass  die  Schulverwaltung
im  Streitfall  sogar  das  Ver­
messungsamt  einschalten
will,  zeigt  doch,  dass  hier
Verwaltungshandeln  aus
dem  Ruder  zu  laufen  droht
und  die  Kosten  im  Rathaus
möglicherweise  nicht  mehr
in  der  richtigen  Relation  zu
der  zu  treffenden  Entschei­
dung  stehen.  Zwischen  for­
malen Entscheidungsprozes­
sen,  die  in  ihrer  Umsetzung
auf  Gerichtsfestigkeit  hin
optimiert  werden,  und  bür­
gerfreundlichem  Agieren
klafft eine deutliche Lücke.

Vor  allem  die  Vorschläge
aus  dem  Rathaus  für  den
vermeintlich sicheren Schul­
weg  lösen  –  wie  auch  in
Hauenhorst – bei Ortskundi­
gen  nur  Kopfschütteln  aus.
Auch hier geht es über dunk­
le,  im  Winter nicht geräum­
te  Straßen  –  die  Bergstraße
ist  ja  (bis  auf  weiteres)  zu
gefährlich.
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Dass  Kompromisse  möglich
sind, zeigen die Eltern selber
auf, indem sie ausschließlich
für  die  dunkle  Jahreszeit
Kostenübernahme  für  den
Bus  fordern.  Eine  Lösung,
die  zwar  den  kommunalen
Etat  belasten  würde  –  aber
eben  nur mit  der  Hälfte  der
Kosten.  Eine  Lösung  zu­
gleich,  die  vor  allem  eines
leistet:  den  Schulweg  siche­
rer  machen  für  all  diejeni­
gen,  die  eben  nicht  ganz
dreieinhalb  Kilometer  von
der Penne entfernt wohnen.
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Jana  (19)  hat  gerade  Abi  ge­
macht  und  arbeitet  für  die
Rheiner Firma Edu­Con (Stra­
tegic  Education  Consulting
GmbH), die es sich zur Aufga­
be  gemacht  hat,  Licht  in  den
schier  undurchdringlichen
Dschungel  der  Möglichkeiten
für  Studienanfänger  zu  brin­
gen. Besonders für junge Leu­
te, die den Schritt ins Ausland
wagen.  Geschäftsführer  Dr.
Peter  Stegelmann  hat  dafür
ein  junges,  internationales
Team aufgebaut, das sich mit

den  Fragen  und  Problemen
der Jugendlichen bestens aus­
kennt.  So  erzählt  Jana  bei­
spielsweise: „Ich gehe im Ok­
tober nach Passau und studie­
re  da  International  Culture
Studies. Das wollte  ich schon
immer  machen  und  konnte
mich  hier  perfekt  informie­
ren.“ Und so wird das Koffer­
packen  für  den  Umzug  nach
Bayern  kurzerhand  als  Szene
für die neueste Folge von TV­
Edu nachgespielt.
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Die  Agentur  veranstaltet
nämlich  nicht  nur  Seminare
und  Einzelgespräche,  forscht
und  bietet  einen  Uni­Über­
blick  auf  vielfältigen  Websei­
ten  –  nein,  neuerdings  wer­
den auch zehnminütige Kurz­
filme  für  das  Format  TV­Edu
gedreht.  Online  können  sich
Studenten  und  alle,  die  es
mal  werden  wollen,  in  den
Campus  News  informieren,

beispielsweise  eben  über  Ar­
chäologie­Studenten, die Gla­
diatoren  spielen.  Außerdem
werden  die  Folgen  zusätzlich
mit  quietschbunten,  leicht
verständlichen  Trickfilmen
aufgepeppt,  die  augenzwin­
kernd  im  „Sendung  mit  der
Maus“­Stil  viel  Wissenwertes
über das Studium im Ausland
bereithalten.
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My  Anh  Hang  (24)  ist  eine
von  22 5000  Deutschen,  die
in  Holland  studieren.  Die
Cross­Media­Design­Studen­
tin  lebt  während  der  Woche
in  Enschede  und  entwirft
noch ganz nebenbei in Rheine
Animationsfilme  für  Edu­
Con. Für die September­Folge
kann  sie  speziell  auf  eigene
Erfahrungen  zurückgreifen,
da das Studium in Holland im
Mittelpunkt  steht:  Porträtiert
wird  eine  Lehramtsstudentin
der Stenden Hogeschool. MEB
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81.27.% Mitglieder  des  Stadtteilbeirats Schotthock  informier­
ten  sich  jetzt  im  Rahmen  der  Vorbereitung  der  nächsten  Sit­
zung  am  2.  September  um  19.30  Uhr  im  Bürgerhof  bei  den
Technischen  Betrieben  vorab  zu  den  Tagesordnungspunkten
Ausbau  des  Adenauer­Rings,  Stromsparlampen  Straßenbe­
leuchtung, Schotthock­Kreisel, Beleuchtung Delsenbrücke.
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